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verfaſſung gegen die Stimmen der Deutſchnationalen und der
abhängigen angenommen Würdeloſe Szenen der Linken bei der
lehnung des ſozialiſtiſchen Antrages auf Enteignung der Hohenzollern

In der geſtrigen Sitzung der preußiſchen Landesver- Abg. Wildermann (Ztr.) ſpricht für den zweiten Zuſatz
ammlung wurde in der namentlichen Schlußabſtimmung isvornen z antrag des Zentrums, der indeſſen abgelehnt wird.tel die preußiſche Verfaſſung mit 280 gegen 60 Stimmen bei Der erſte Zuſatzantrag mit dem S 634a, die übrigen Schluß und

Chensn 7 Stimmenrthaltuneen angenommen. Dagegen ſtimmten Uebergangsbeſtimmungen werden ohne jegliche Aenderung eben-
die Deutſchnationalen und Unabhängigen. Das Ergebnis
wurde von der Mehrheit mit lebhaftem Beifall auf-
genommen. Präſident Leinert führte aus, daß mit dieſem
geſchluß die preußiſche Landesverſammlung das ihr am
26. Januar 1919 übertragene Mandat erfüllt hahe. Er

falls angenommen.
Das Haus beſpricht fodann den eingangs der Sitzung vom

Abg. Heilmann begründeten Antrag betreffend
das Hohenzollernvermögen,

Tanz an
imriit

m 3 Den

Abds. 7 hoffe, daß der heutige Beſchluß dem preußiſchen Vull Abg. Dr. Koufmann (Deutſchn.): Es iſt gegen unſere
jhum Segen gereichen werde. Würde, auf die uns angetanen bodenloſen Verun

in gen einzugehen. (Lärm bei den Soz.) Nach derter gur Debatte ſteht die Jäglichen Abfuhr mit der Bankaffäre imel dritte Beratung des BVerfaſſungsgeſetzes. Reichstage glauben die Sozialdemokraten, jetzt ſtramm
ſegte on Heilmann (Soz.): Jch fühle mich nach Sprache, Ge- radikal vorgehen zu müſſen. Es war ein trauriges Bild, wie
ehubert je und Kultur als Deutſcher, und es bedurfte nicht erſt des der Miniſter mit ſeinen jungen Leuten (die folgenden Worte
ein. hohe das ich im Felde vergoſſen habe, um den Anſpruch zu gehen in dem entſtehenden ungeheuren Lärm der Linken ver

loren).
Vizepräſibent Dr. Frenzel verſucht vergebens, dem Redner

Ruhe zu verſchaffen. Als dem Redner aus den Reihen der
äußerſten Linken eine Papierkugel an den Kopf fliegt,
verläßt er die Tribüne und Dr. Frenzel den Präſidenten
ſtuhl. Nach kurzer Zeit übernimmt Dr. Frenzel wieder die
Leitung und fragt den Abg. Kiliaän, ob er den Papierballen
geworfen habe, was dieſer verneint.

Hierauf ſpricht Abg. Dominikus (Dem.): Wir lehnen den
Antrag ab, ohne dadurch unſerer Stellungnahme zu der
Vermögensauseinanderſetzung mit der Krone vorzugreifen.

Abg. Oppenhoff (Ztr.): Wir lehnen den Antrag
ebenfal s ab und danken der Auseinanderſetzungskommiſſion
und dem Rechtsausſchuß für die geleiſtete umſichtige Arbeit.

Abg. Dr. von Richter (D. Vpt.): Wir lehnen ſelbſt
verſtändlich den Antrag Heilmann ab. Der An

ſen, in jeder Beziehung als Volldeutſcher zu gelten. Darum
te ich ohne Rückſicht auf antiſemitiſche Angriffe das Volk.

beantragen, die Regierung möge auf den Erlaß eines Reichs
es hinwirken, durch das ohne Entſchädigung das Vermögen

Hohenzollern der Republik Preußen überwieſen wird. Aberwen Cewährung einer angemeſſenen Unterhaltungs
jte an Mitglieder des Hauſes Hohenzollern

eethoven durch beſonderes preußiſches Geſetz be
n MUEKUumi werden. Es gilt hier nicht um private, ſondern um
on B. D ſiſche Rechte. Politiſch ſchulden wir Wilhelm nichts, denn

z tigt die Schuld an dem verlorenen Kriege und am ganzenWer d des Volkes. (Unruhe rechts.) Das Rechtsgutachten, auf

S
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die Anſprüche der Hohenzollern geſtützt werden, iſt durchaus
fführend. Redner ſucht bezüglich der einzelnen Grundſtücke
uweiſen, daß es ſich um Staatseigentum, nicht um Privat

um handelt. Selbſt die Gemäldegalerie ſei Staatseigen-
Piätz. ebenſo kann von einer Abfindung für die Kronrente nicht trag ſteht auch im Widerſpruch zur Reichsver
dendz Rede ſein. Die Sicherheit der Republik erfordert es, daß faſſung.

v. ungezählte Millionen ins Ausland gehen, mit denen eine Jn der namentlichen Schlußabſtimmung wurde dieKethb ſaſende Propaganda gegen ihren Beſtand getrieben werden preußiſche Verfaſſung mit 280 gegen 60 Stimmen bei
7 Stimmenthaltungen angenommen.
die Deutſchnationalen und Unabhängigen. Das
Ergebnis wurde von der Mehrheit mit lebhaftem Beifüll aufge
nommen. Präſident Leinert führt aus, daß mit dieſem Beſchluß
die Preußiſche Landesverſammlung, das ihr am 26. J nugr
1919 übertragene Mandat erfüllt habe. Er hoffe, daß der heutige
Beſchluß dem preußiſchen Volk zum Segen gereichen werde.

Das Gefetz üker den Austritt aus der Kirche wurde
in namentlicher Abſtimmung mit 196 gegen 1837 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung endgültig angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Haushaltsberatung, Bau
verwaltung und Jnneres.

Schluß 58 Uhr.

e. Für das Rechtsgutachten der Hobenzollern aus dem
iminiſterium fehlt es an den aktenmäßigen Grundlagen.
ußen muß aufwärts ſtreben, und das kann es nur in den
nen der Republik. (Beifall bei den Soz., Ziſchen rechts.)

Niniſterialdirektor Kübler nimmt als Vorſitzender der Aus
anderſetzungs- Kommiſſion die Mitglieder derſelben in Schutz.

Abg. Rade (Dem.) ſpricht zu F 63 des Verfaſſungsentwurfs,
nach insbeſondere die Rechte, die dem König als Träger

landes herrlichen Kirchenregiments zu
den, von drei von dem Staatsminiſterium zu beſtimmenden
iſtern evangeliſchen Glaubens ausgeübt werden ſollen, bis
ſes Recht durch ſtaatlich beſtätigte Kirchengeſetze auf
tchliche Organe übertragen ſind.

rer Lande Dagegen ſtimmtenS
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hrei für Mittwoch in Ausſicht geſtellt. Nach der„Morgenpoſt“ hat die Arbeits gemeinſchaft der oberſchleſiſchen
Metallarbeiterorganifation nur unter dem Druck der radf-
kalen Elemente die Forderung an den Arbeitgeberverband
weitergegeben,

herſchleſien vor einem neuen Polenputſch?
Kattowitz, 30. November.

Oberſchleſien ſteht vor der Gefahr eines neuen General-
tiks, in den auch die Eiſenbahn mit hineingezogen werden ſoll.

Syndikaliſten haben die letzte polniſche Forderung
rer u r Wirtſchaftsbeihilfe von 1000 Mark für jeden einzelnen
r abe beiter wieder aufgenommen. Die Gewerkſchaftsführer mußten

T. REeeſichts der Tatſache, daß eine derartige Forderung über die
e enze der Leiſtungsfähigkeit der Jnduſtrie hinausgeht, die Ver

ung dieſer Forderung ablehnen. Es iſt jedoch zu befürch!en,
die Streikluſtigen durch Terror, ähnlich wie vor

nigen Tagen in Ratibor, die Entfachung des General
iks zu erzwingen verſuchen werden. Hinter dieſer Bewegurg

hen jene Kräfte, die durch eine völlige Lahmlegung der ob.r
leſiſchen Induſtrie das erreichen wollen, was ihnen in dem
R kten Auguſtaufſtand nicht gelungen iſt. Be-

l ihnend iſt, daß die polniſche Preſſe bereits vor einigen Tagen
die Möglichkeit eines nahe bevorſtehenden Generalſtreiks Hin

beiſen wußte, wobei ſie natürlich, wie ſtets, wenn ſie einen
lchen Putſch vorhatte, von einer deutſchen Mache ſprach.

e echt korfantyſche Taktik „Haltet den Dieb!“ hat ſich
ſo auch hier wieder einmal verraten.

nun Auf das Gebäude des „Rybniker Stadtblattes“ wurde geſtern
ein Bombenanſchhag verübt. Es wurde größerer

Arr angerichtet. Offenbar handelt es ſich um einen
Acheakt.
Vorgeſtern abend explodierte auf dem Ba hnhofsge-

üude in Oberjaſtrzemb eine Bombe, die erheblichen
hſchaden anrichtete. Man nimmt einen Racheakt gegen

hnhofsvorſteher an.

rn2 2 Schwierige Verhandlungen in Riga
w. London, 30. November.

Die letzten Telegramme aus Riga beſagen, daß die Ver
handlungen zwiſchen Polen und der ruſſiſchen
Räte regierung keineswegs einen guten Fortgang nehmen.
Die Sowjetregierung hat eine neue Note an die polniſche Re
gierung gerichtet, in der ſie Polen den Bruch des Waffen
ſtill ſtandes vorwirft.

Die Beſatzungsdauer des Rheinlandes
Ein überſehenes Dokument.

b. Frankfurt (Main), 30. November.
Jn einem Artikel über die Koſten der Beſatzungsarmee

ſchreibt die Frankfurter Zeitung“: Jn der Flut des von allen
Seiten hereinſtrömenden Materials iſt ein wichtiges Doku-
ment merkwürdigerweiſe bisher überſehen worden. Da-
nach iſt zwiſchen der Regierung der Vereinigten Staaten,
Großbritanniens und Frankreichs hinſichtlich der
Beſetzung der Rheinprovinz ein Abkommen geſchloſſen worden,
nach dem die alliierten Regierungen nicht darauf beſtehen, daß
die Zeit der Beſetzung bis zur völligen Erfüllung der Entſchädi-

ungsklauſel dauern ſolle und ſich bereit erklären, wenn Deutſch
and zu einem früheren Zeitpunkt Beweiſe von ſeinem guten

Willen und befriedigende Bürgſchaften für die Erfüllung ſeiner
Verpflichtungen gäbe, die Rheinprovinz ſchon vor 15 Jahren

u räumen. Ferner kommen die Alliierten in dem Abkommen
überein, daß der jährliche Betrag der von Deutſchland zur
Deckung der Beſatzungskoſten zu entrichtenden Summe 240 Mil-
lionen Goldgulden nicht überſteigen ſoll. Das Blatt ſagt: Das
Abkommen wurde nicht mit Deutſchland geſchloſſen, es
bdindet aber die alliterten Mächte ſelbſt, und es kann
von unſeret Eeite immer wieder darauf verwieſen werden, daß

c

undder Ar Vertvon der Arbeitsgemein-teninduſtrie hat
der

rundſätzlich die Z.Metallatrbeiterorga- t Zeit dos Friedensſchluſſes die Entente ſich dein 2owege derR 7 e z n mr Sir gafgeeiriits von n verſchl wie genau di Fete unproduktiven Pe
ihne Nark abgelehnt. Bei der Ablehnung hatte der geſchäfts fatzungskoſtoi mit der deutſcher Zahlungefähigkeft tn Verbindung
41. tend Ausſchuß der Betriebsräte Oberſchleſiens den Streik ſteht.

Seſchäftstelle Berlin: Sernburger Str. 30
Eioene Berliner Schriftleitung. Verige un Drug von Otto ſ7hiele aller gale

Die preußiſche Verfaſſung
Fernruf Amt Kurruri Ur. a

Ein neuer Bolſchewiſtenkrieg im Orient
Die Sowjet- Regierung hat auffallender Weiſe neuer

dings Maßnahmen vorbereitet, um vom Kaukaſus her und
in Kleinaſien einen Vorſtoß gegen die britiſche Orientherr-
ſeuft zu unternehmen. Mit großer Ueberraſchung treffen
jetzt Meldungen ein von einer großangelegten O enſive der
roten Truppen, die im Begriff ſtehen, mit Hilfe der auf der
Krim gemachten Eroberungen eine direkte Verbindung wit
dem türkiſchen Nationaliſtenführer Muſtafa Kemar herzu
ſtellen, nach dem Kaukaſus vorzudringen, ron dorz aus den
Vormarſch in Kleinaſien zu bewerkſtelligen und womöglich
noch ihre geſamten Truppenmächte auf Jndien zu konzen-
trieren. Die ruſſiſchen Operationen zerfallen dabei in drei
Teile. Das Schwarze Meer ſpielt eine große Rolle. Sie
werden zunächſt verſuchen, mit Hilfe der roten Schwarz-
MeerFlotte und der der Armee Wrangel fortgenommenen
Schiffe in Kleinaſien zu landen und dort die türkiſchen
Nationaliſten zu unterſtützen. Jhr zweiter Weg führt durch
den Kaukaſus, von wo aus ſie ſich in Perſien feſtſetzen
können. Die dritte Frontlinie dürfte über Turkeſtan gehen,
wo ſie ſich ebenfalls bereits ſtarke Stützpunkte geſchaffen
haben. Hauptſächlich von Turkeſtan her können ſie dann
eine Verbindung nach Jndien herſtellen.

An der Turkeſtan-Front beginnt bereits jetzt ſchon eine
ſtarke Konzentration der Sowjet-Armee. Sokolnikow, der

Führer der Roten Armee in Turkeſtan, hat einen Armee
befehl erlaffen, der den roten Truppen aufgibt, die feind

lichen Stellungen der afghaniſchen und indiſchen Grenze zu
erobern. Er wendet ſich dabei an die indiſchen Völker und
ſagt ihnen zu, daß die Hilfe ihrer Freunde nahe ſei. Eine
weitere Meldung beſagt, daß Tſchitſcherin an Georgien eine
Note gerichtet hat, in der er es von einem bevorſtehenden
Einfall der Sowjettruppen in Kaufkaſien unterrichtet. Der
Grund zu dieſer Bewegung ſei die Beſetzung Batums durch
die Engländer, und da Batum ein wichtiger Stützpunkt der
Sowjetregierung iſt, kann man begreifen, daß die Bolſche-
wiſten dieſe Stadt wieder in ihre Hand bekommen wollen,
zumal ſie von dort aus die nächſte Verbindung zu dem ihnen
verbündeten Aſerbeidſchan beſitzen. Es ſteht außer Zweifel,
daß die Bolſchewiſten in verhältnismäßig kurzer Zeit auf
größere Erfolge rechnen werden, weil die engliſchen Streit
kräfte den ſtarken bolſchewiſtiſchen Truppen nicht gewachſen
ſind. Die Sowietrepublik Aſerbeidſchan, deren Hauptſtadt
Baku Rußland mit ſehr wichtigen Hilfsquellen verſieht,
hat bisher den Bolſchewiſten vortreffliche Dienſte geleiſtet
Nunmehr befürchtet die Sowjetregierung, daß die Alliierten
einen Gewaltſtreich gegen Baku planen. Es kann daher
einigermaßen verſtändlich erſcheinen, wenn die Bolſchewiſten
ihre geſamten Kräfte konzentrieren, um gegen einen eng
liſchen Angriff gerüſtet zu ſein.
Es würde zu einer irrigen Beurkeilung der Sachlage

führen, wolle man glauben, daß die Bolſchewiſten es mit der
Einleitung ihres Angriffskrieges im Orient ſehr eilig
haben. Die Sowjetregierung, die gegenwärtig noch mit
England über das Wirtſchaftsabkommen verhandelt, wird
ſich ſchwer hüten, die Feindſchaft gegen England jetzt etwa
auf die Spitze zu treiben. Sie wird ſich zunächſt darauf
beſchränken, im Kaukaſus, in Kleinaſien und in Turkeſtan
hre Kräfte zu konzentrieren. Es darf aber nicht verkannt
werden, daß die Bolſchewiſten tatſächlich keinen Anſtoß daran
nehmen, ihre Pläne im Orient offen zu äußern und zuzu-
geben, daß ſie nicht gewillt ſind, ſich vor dem engliſchen
Jmperialismus zurückzuziehen. Sie erklären, daß die
Freiheitsbeſtrebungen der Orientvölker für die Entwicklung
der Kultur von größter Wichtigkeit ſei, und daß die Jnter-
eſſen der um ihre Freiheit kämpfenden Jnder und Aegypter
mit den Intereſſen der Sowietrepublik parallel liefen. Jn
Wirklichkeit haben ſie ſich damit eine ſehr gefeſtigte Stellung
gegenüber England geſchaffen, welches mit großer Beſorg-
nis das Anwachſen der bolſchewiſtenfreundlichen Bewegungen
in Aſien beobachten. Was nun die Feſtigung des bolſche-
wiſtiſchen Einfluſſes in Perſien betrifft, ſo iſt unverkennbar,
daß Perſien an dem Bündnis mit den Bolſchewiſten feſthält.
Die gegenwärtige perſiſche Regierung, die rein äußerlich die
Beziehungen zu England freundſchaftlich aufrechterhält, iſt
weder gewillt noch imſtande, die vorherrſchende bolſchewiſti-
ſche Strömung in Perſien zu bekämpfen. Jn Perſien weiß
man nämlich ganz genau, daß die Bolſchewiſten die wirk
lichen Beſchützer der Unabhängigkeit Perſiens ſind und daß
ſie in dem Augenblick rettungslos der engliſchen Herrſchaft
verfallen ſind. wo die Bolſchewiſten volitiſch und militäriſch
zuſommenbrechen, darum hat Perſien auch bolſchewiſtiſche

e n r geſtattet ganz offen,
von ihnen eine perſi o rmee iſtert wirJn Kleinagfien hat die Füet der gürrite ar

Rückſchläge zu verzeichnen. Die britiſchen

immer mehr unter dekchen Türkenführers ſche zurtck. Arm
findet ſich vollſtändig in den Händen der Volſchewiſten,



Alierken verſüchen nünmehr,
eine Gegenoffenſive gegen die

b dies aber in abſehbarer
fraglich, da die Alliierten b
Feldzug gegen die um
Völker eine allgemeine
taliſchen Völkerſchaften
über den Bolſchewiſten
ind wenn der Abſchluß ei
jet- Rußland angeblich
Georges gefeiert wird, ſo

e große Schwäche Englands ſte
regierung zuletzt wegen der beabſichtigten
im Schwarzen Meer einen ſehr energiſche
hatte. Bei der langſ

iſt allerding
Vorſtoß der Sowſjetmacht

Die Bolſchewiſ

durch den General Weigand
Bolſchewiſten zu organiſieren.

Zeit gelingen wird, erſcheint ſehr
efürchten müſſen, daß bei einem

heit kämpfenden kleinaſiſchen
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ten gehen langſam, aber ſicher

ihre drei Angriffspunkte
i Schläge, die ſie von dort

rientherrſchaft richten, haben die
olg, trotzdem ſie nicht etwa von vorn
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iſt nicht zu

treten wird.
ihrem Ziele entgegen.
geſchickt gewählt, und die nächſten
an gegen die alliierte O
g W ete Ausſicht auf Erf

ein als die Einleitung der
Offenſive anzuſehen ſein dürften.

Der Ho ushalt des
Reichswirtſchaftsminiſteriums

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 30. November.

Auf eine Anfrage der
shalb die Reichsbehörde bei

von Liebesgabenpaketen aus dem Auslande die Einfuhr von
Süßigkeiten uſw. auf 2 Pfund beſchränke, die Einfuhr
von Butter, Fleiſch, Speck, Mehl und Zucker aber
ganz und gar verbiete,
wortet, daß die Lieferung in Poſtpaketen unbeſchränkt zugelaſſen

und nur bei Sendungen, die erkennen ließen, daß ſie nicht
r den Privatgebrauch beſtimmt ſind, eine Kontingentierung

Gewicht ſtattfindet.
Abg. Warmuth (Deutſchn.) fordert für die zahlreichen

die das Verlangen haben,
zurückzukehren,. Unter

den Verluſt

Sie haben

Kleine Anfragen.Mende (D. Vpt.), we

regierungsſeitig geant

onialdeutſchen,
Schutzgebiete

und Entſchädigung für
Staatsſekretär Müller: Der Entwurf eines Kolonial

ädengeſetzes wird dem Reichstag nächſter Tage zugehen.
ſieht vor, ſolchen Geſchädigten,
igkeit in außereuropäiſchem Auslande ein erhebliche s

Intereſſe des Reiches beſtehe,
einre folchen Tätigkeit außer dem Friedenswert Beihilfen zu ge
währen. Eine beſondere Entſchädigung von Hypothekengläubigern
aus den Schutzgebieten für Verluſte, die ſie bei der Einbeziehung
von Hhypotheken infolge der Geldentwertung
könne nicht in Frage kommen.
Nach Erledigung einer Reihe weiterer Anfragen erfolgt die
Abſtimmung über die zum Friedensetat eingebrachten Anträge

ung der Ausnahmeverordnung vom
Schiffer (Dem.),

an deren wirtſchaftlicher

Wiederaufnahme

Maltzahn (U. S.) auf Aufhe
10. November, in Verbindung damit Antra
die Aufhebung von Einbringung einer Schlichtungsordnung ab

ſogialdemo
e Antrag auf Aufhebung der Verordnung

ur Abſtimmung, dazu ein Zuſatzantrag Hergt und Genoſſen,
r die Aufrechterhaltung der Ausnahmeverordnung bis zum

Frlaß eines Schlichtungsgeſetzes verlangt.
Der Zuſatzantrag Schiffer zum Antrag Maltzahn

wird angenommen, dagegen der ſozialdemokratiſche
und der Antrag Hergt abgelehnt.
Heiterkeit zieht der Abg. Maltz ahn hierauf ſeinen Antrag
urück.

Abg. Schiffer (Dem.) nimmt den Antrag Maltzahn wieder
Die nunmehrige

daß Hammelſprung vorgenommen werden muß.
Annahme

altzahn-Schiffer mit 174 gegen 143 Stimmen.
miſche Heiterkeit.)

Es folgt die Weiterberatung des
Haushalts des Reichswirtſchafteminiſteriums.

Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.): Hätte der Sozialismus bei
der Revolution ein feſtes Programm gehabt, dann wäre er
vielleicht in der Lage geweſen, unſerem Wirtſchaftsleben einen

Hier hat die Sozialdemokratie
Wir brauchen alſo ein feſtes Wirtſchaftsprogramm,
der Staat darf die Wirtſchaft aber nicht bevormunden.
reine Staatsorganiſation läßt ſich nichts erzielen, zumal der
Apparat der Staatskontrolle zu ſchwerfällig arbeitet.
man auch bei einer eventuellen Sozialiſierung er

u machen,

Unter allgemeiner

Abſtimmung ſo Se
Antrages

feſten Halt zu geben.

fahren. Wir müſſen eine amtliche Aufſtellung der Ein und f nur den Mittelſtand und das Kleing
Ausfuhrziffern haben. Die Schaffung von Qualitäts- oder
Spezialarbeiten iſt die Hauptſache. Die Induſtrie und das Ge
werbe hat mit ſtaatlicher Beihilfe die Heranbildung geeigneter
Leute und Techniker in die Hand genommen, die Gewerkſchaften
aber ſollten dieſem Beifpiele folgen. Andererſeits kann nur der
wirtſchaftliche Zuſammenſchluß zuſammengehöriger Betriebe eine
beſſere Nutzbermachung unſerer Fabrikate ermög“chen. Voneinem Abbau der Preiſe kann zurzeit nicht die Rede ſein,
ſolange der Arbeitgeber das gleiche Intereſſe an den hohen
Preiſen hat, wie der Arbeitnehmer. Daß der Staat ſelbſt als
Unternehmer nichts leiſtet, ſehen wir am Brannt-
weinmonopol, das trotz des rieſigen Preiſes von 82 Mark
für den Liter mit Verluſt arbeitet. Der Staat iſt auch als
Käufer im Auslande nicht geeignet, er muß kaufen, wenn ihn
die Not dazu zwingt. Bei der Ausfuhr ſollen die Kontroll
wirtſchaften nur für die großen Gegenſtände, wie
Kohlen, Eiſen, Klaviere und Automobile, genau
gehandhabt werden, nicht aber für kleinere Ausfuhrartikel. Mit
Einfuhrverboten für unerwünſchte Waren ſind wir ein
verſtanden, des leichen mit Ausfuhrverbo ten für die
Waren, die wir im Lande behalten wollen. Der Auslandsmarkt
iſt aber für unſer Wirtſchaftsleben eine Notwendigkeit, wir
müſſen ihn wiederhaben. Deshalb muß jeder Deutſche, der ſein
Geſchäft im Auslande wieder aufrichten will, energiſch vom
Staate unterſtützt werden. Das Problem der Sozigliſierung iſt
ſo groß, daß wir es nicht im Hurratempo löſen können. Die
bisherigen ſozialiſtiſchen Experimente ſind nicht erfolgreich ge
weſen und ermutigen nicht. (Beifall.)

Abg. Jäckel (U. S. rechts): Unſer Wirtſchaftsleben ſteht im
Zeichen des kapitaliſtiſchen Verfalles. Die Ausführungen des
Miniſters zeigen noch keine neuen We yw Aufbru und zur
Eeſundung. Die Behauptung vom Kohlenüberfluß in
Frankreich iſt nicht richtig wir proteſtieren daher
dagegen, daß von miniſterieller Seite ſolche tendenzisſen
Behauptungen in die Welt geſetzt werden. Während der
Miniſter ein Freiwilligenjohr verlangt, ſtehen Millionen von
Arbeitsloſen herum. Das kenngeichnet die tiefe Kluft zwiſchen
den beſitzenden Klaſſen und dem Proletariat. Die deutſche Wirt
ſchaft iſt krank bis irs innerſte Mark. Für 100 000 Mann Reichs
wehr ſind die Mittel nicht aufzubringen, aber der Sektkonſum iſt
von 600 000 Flaſchen im Frieden auf 9 Millionen jetzt geſtiegen.
Tuberkuloſe- und Kinder-Maſſenſterblichkeit
herrſchen, das ſind die Folgen des Strebens des Kapitalismus, jetzt
ſeine Herrſchaft wiederaufzurichten. Aber der Herr Wirtſchafts
miniſter hat gar nichts zu ſagen, er wurſtelt eberſo wie alle
bürgerlichen Miniſter. Deshalb wu immer wieder betont
werden, daß die Helfferichs, die Bethmanns, die
Hindenburg s und die Ludendorffs die Schuld daran tragen.
Wir Arbeiter werden es ſicher nicht vergeſſen. (Zuruf: abwarten.)
Die Regierung hat mehrfach Gelegenheit gehabt dem Wirtſchafts
leben auf die Veine zu helfen aber alles verpaßt. Redner be-
tont, daß an eine Aenderung nicht zu denken ſei. Bei einer
Dividendenſteuer wird das Kapital ſchon die Mittel zur
Hinterziehung finden. Jch erkläre, daß erſt in den Staatshaus-
halt Ordnung gebracht werden muß, ehe alles andere daran
kommt. Wenn heute aufs neue eine große Konzernbildung ein-
ſetzt, ſo handelt es ſich um nichts anderes als die bürgerliche
Regierung feſt in die Hand zu bekommen. Redner ſchildert das
Hochkommen des Herrn Stinnes und ſein Werden zum
Milliardär. Herr Stinnes ſucht Zuflucht bei der Deutſchen
Volkspartei, ebenſo auch bei der Arbeiterſchaft. Die Revolution
ſchadete ihm nichts, ſein Machtbereich wächſt, hunderte von
Zeitungen gehören ihm. Wird ſein Plan der Wirtſchaftsprovinzen
zur Tatſache, werden ſich noch 10 Milliardäre hinzufinden, und
dieſem Dutzend Menſchen ſteht ein Proletariat von 60 Millionen
egenüber. Deshalb bekämpfen wir ſeine Soziali-fi erungspläne. Auch wir wollen nur langſam die Soziali-

ſierung Schritt für Schritt, ſie bedarf langer Vorbereitung, aber
der Kohlenbergbau muß den Anſang machen. Dieſe Soziali-
ſierung kann auch nur durch das Proletariat ſelbſt erfolgen,
nicht im Wege des Terrors, den überlaſſen wir der
bürgerlichen Welt (Sowjet). Sie lieben ja die Bajonette, denken
Sie an den Aufſtand der Pariſer Kommune, an den weißen
Schrecken in Ungarn, aber ihre Hoffnung auf die Spaltung der
Arbeiterklaſſe iſt verkehrt. Das Proletariat führt die Kräfte
zum Siege.

Abg. Keinath (Dem.): Die Wirtſchaftslage iſt, wenn auch nicht
hoffnungslos, ſo doch ernſt. Uns fehlt die Schwungkraft, denn
der Verſailler Vertrag lähmt uns. Freilich mehren ſich die An
zeichen eines Einlenkens einzelner Ententeſtaaten. Einſtweilen
nimmt die Verarmung noch zu. Wir begrüßen jedes Mittel zur

Stabiliſierung der Valuta.
Dazu dient einzig die Verbilligung der Erzeugniſſe
durch ihre Vermehrung, die einſetzen muß bei der Urproduktion,

ner die Einſchränkung der Zwiſchenſpeſen. Für
ie Sozialiſierungsklommiſſion beſteht ein Bedürfnis nicht mehr,

zumal wenn die Sozigaliſierung des Bergbaues in die Wege ge
leitet iſt. Sodann wird der Reichswirtſchaſtsrat die Funktion der
Kommiſſion übernehmen können. Pezüglich der Kommuniſierung
ſind wir dafür, daß weitergehende Kommuniſierungen der Zuſtim-
mung der oberen Behörden unterworfen ſein müſſen. Sie würden Die Stadt belegte dieſe Ferern mit 80 Mark Luſtbarkeiteſteuer

ſierungsexperimente machen wir t W ſWadigen. So z
keine, die die Produktion hindern. Die D e allen d
rung der gebundenen, Wirtfchaft tratr kaum möglich. Degentraliſier n fachei freier Wirtſchaſt n Die Ausfuhrkontren: kann
Das Deviſenriſiko muß von dem einzelnen g e muß jag
genommen werden durch einen Deviſentermig mann a
Demobilmachungsverordnung und ihre Eingriff nhandel.
ſchaftsleben müſſen verſchwinden. ſe in das g

Reichswirtſchaftsminiſter Scholz: Die
und Jnduſtrie von allen Feſſeln würde l on Handtreiben die Wirtſchaft nicht um ihrer ſelbſt willen ſein, aber
Verbraucher wegen. Die Regierung iſt
ſchläge verantwortich. Ueber den Dévil, fürhandel wird am 2. Dezember eine Veſprechun ter
Den Wünſchen des Handwerks zu entſprechen hin rattfind
Mit der Sozialiſierungskommiſſion werde ich i gern beren
Reichswirtſchaftsrat beſprochen hat, ſelbſt ins Vener a m d
Von einer bevorſtehenden Dividendenbeſteueru hmen ſetze

Befreiun
das Jdeg 5

geſprochen, ſondern nur davon, daß zurzeit F. niedieſe Angelegenheit ſchweben. e Ter t äaungen ühe le
gaben über die 900000 Tonnen Koſhfrr wParis auf Mitteilungen des franzöſiſchen Art aminiſters. Jch verſtehe nicht, daß ein Mitglied degégith der S
tages franzöſiſcher ſein ſoll, als ein Franzoſe (Brax es Reiſe gt, S

u Mo Beginn Södre n beein Deutſcher RNe ag. hafte Zu onden h mitlinks.) rufe und Zwiſchen TAbg. Jaud (VBatr. Vpt.): Die Frage iſt, ob die freie volsſchr.
beſſer in der Lage iſt die Produktion zu fördern, als d zen a
wirtſchaft. Die aus dem Ausland eingefüthrten Robf müſſen
ſparſam verwaltet und ſo verteilt werden, daß lrat, derArbeitsgruppen beteiligt werden. Achtſtundent ihn al
Hindernis für die die Zeit entſprechende Ausnützung v t e höher
handenen Betriebsmittel bei Handel und Gewerbe I r vor
entſchiedener Gegner der Sozialiſierung ſie kann unſer die all
duktion nur noch mehr ſchädigen, als die bisherige Vicne re
Mit der Tätigkeit des Reichewirtſchaftsgerichte bin ich zuft,
Die Richtlinien für die Entſchädigungen müſſen aber e
werden. Jch vermiſſe poſitive Mitteilungen, wie der Miniſe
die Unterſtützung des Handwerks denkt. etniſter ſi

r v e nzungsgeſetz. leinere rlagen un eiterberSchluß 6 Uhr. atuw

Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf zur Sicherungeinheitlichen Regelung der Bran e f
dung zugegangen.

Der Reichstag will in der nächſten Woche in die Ferien ge
und ſich bis Mitte Januar vertagen. Zunächſt v
wch in der Beratung des Reichshaushaltsvlans fortgejah
werden, und nach Erledigung des Haushalts des Re ich
wirtſchafts miniſteriums das Reichsminiſterium

rgän
ng. J

auf zu er

Ernährung und Landwirtſchaft zur Verhandlung i z leine re
Plenum geſtellt werden. Dann kommt das Reichs wehrä n ſcheint
miniſterium an die Reihe. Vor Weihnachten wird nie des unn
das Geſetz über die beſchleunigte Einziehung deReichsnotopfers und die Kriegsabgabe vom Vermögen e ne kurze 2
ledigt, wahrſcheinlich auch das Geſetss über den Staate Rrates m
gerichtshof und einige kleinere Vorlagen. Der 3. un der Stadtſowie der 8. Dezember bleiben, wie vereinbort, ſitzungsfrei. 5 t und in
Freitag, den 10. Dezember, ſoll die Weihnachtspauſe beginne über all
Wenn die Geſchäfte des Reichstags ſich glatt abwwickeln, tritt er Reugri
Vertagung ſchon am 7. Dezember ein. ng vonttelfordevun

chmannes

Dr. v. Dryander in Doorn
w. Amſterdam, 30. November. J

es abweſer
und im Mo

ſollAus Haus Doorn wird mitgeteilt: Die Kaiſerin t t r
brachte eine un ruhige Nacht. Das Befinden iſt was irgen
wie vor ſehr ernſt. Am Vormittag iſt Oberbofpredig er ſeine Fo
D. von Dryander aus Berlin eingetroffen. Die A x innerlich
kunft des Kronprinzen aus Wieringen wird erwarlg e nur V

Echule an

Eupen und Malmedy
X Rom, 30 November. i kennen.

Der Direkkionsrat des Völkerbundes bvilligte die von S ken angefül
Eric Remond verfaßte Antwort auf die deutſche Note ük wuer Schau
Eupen und Malmedy. Die Antwort ſoll im weſent von Unterr
lichen den belgiſchen Standpunkt der Ange s werden. M
legenheit ſich zu eigen machen. aber dürft

Amerikas Kriegsausgaben. Nach einer Meldung
Waſhington berechnet der Staatsſekretär des Kriegcs, Vaker,
Kriegsausgaben Amerikas auf 15 Milliarden 784 Millione
Dollar.

Totenfeier eine Luſtbarkeit. Auch n Frankfurt a. M. fonde
am Totenſanntag zu Ehren der Gefallenen Toenfeiern ſtatt

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. d. Adkersfeld-Balleſtrem.

Nachdruck verboten.)
„Nun, dann werden Sie ja froh ſein, daß Komteſſe Loh

berg wieder zurück iſt meinte Windmüller, dem das un
gekünſtelte Geplauder der jungen Dame Spaß machte.
nehme wenigſtens an, daß Sie bei der nahen Nachbarſchaſt
mit der Gräfin befreundet ſind.“

„Jch war's wenigſtens,
nickte ſie mit einer Grimaſſe.
kinder, die den ganzen Tag zuſammenhockten,
als Backfiſche, als angehende junge Damen, da denkt man,
es muß immer ſo bleiben. Wenigſtens der Teil denkt es, der
in ſeinem ſtillen Winkel zurückbleibt. Und ſo wär's auch ge
blieben, wenn der gute, alte Graf nicht geſtorben wäre! Die
Augen habe ich mir ausgeheult, als wir ihn verlieren muß-
ten, und Papa iſt auch ganz melancholiſch geworden, ſeit er
den alten Freund nicht mehr hat, mit dem er täglich ſeine
Partie Sechsundſechzig ſpielte und ſich totärgerte, wenn der
alte Graf die Vierzig und alle Zwanziger in Erbpacht hatte.
Und was freute ſich der liebe, alte Herr,
Antiquitätenſammlung durch
konnte. Aber dort kommt, wenn ich nicht irre, Jhr Herr
Neffe uns entgegengeritten, Exzellenz.“

Und ehe Herr von Grünholz noch eine Antwort geben
konnte, war der Reiter ſchon neben dem Wagen, Ritt
meiſter von Grünholz von den in Kuckucksneſt ſtehenden
7 a c r Erſcheinung, die ſich beſonders

zu Roß ſehr gut ausnahm.
ag, mein lieber Alfred!

rief der Geſandte ihm
eroſeſſor Windmüller. Biſt du auf dem

Hat im königlichen Dienſt zu den Schie
erwiderte der Rittmeiſter nach erfolgten

ehe Leonore krank wurde“,
„Gott ja, ſo nahe Nachbars-

als Kinder,

wenn man ſeine
irgendein Stück bereichern

Wie nett, dich hier
fällig zu treffen!“

Neffe, Herr
ohb

m

ßungen. „Und du kommſt wohl eben von Berlin zurück?
S n Fritz ehrſam an deiner Seite, ſtatt hoch zu

ad 44

„Nagel in der Pneumatik“, erklärte ſie kurz.
„Na, da kann man dem Nagel eigentlich keinen Vorwurf

machen“, neckte der Rittmeiſter lachend. „Wenn Magneten
ſich auf Reiſen begeben, müſſen ſie gewärtig ſein, daß das
Eiſen ihnen zufliegt.“

Aber damit kam er ſchlecht an.
„Schöner Kohl wird hier in der Gegend gebaut, nicht

wahr?“ fragte Fräulein Volkwitz zu den Herren im Wagen
gewendet.

„Aber Alfred, mein Junge, was haſt du denn verbrochen,
a 9 in Ungnade fallen konnteſt?“ rief der Geſandte

uſtigt.
Ueber das ſonnverbrannte Geſicht des Offiziers flog

eine leichte Röte der Verlegenheit, aber ſchnell drehte er den
Spieß um.

r n meinte der Geſandte. „Darf man den casus belli wiſſenmeine untertänigſten Bemerkungen ohne Kommentar ließe“,
ſagte er mit gutmütiger Neckerei.

„Aha!“ machte die junge Dame,
Taſchen ihres Jacketts vergrabend.
ſchweige!“

„Aber gnädiges Fräulein, Sie nehmen ſich immer ſo
ganz Unerreichbares vor', bemerkte der Rittmeiſter in vor
wurfsvollem Tone. „Doch ich darf mein letztes Pulver nicht
verſchießen, geſtatten die Herrſchaften mich zu empfehlen“,
ſetzte er haſtig hinzu. „Jch komme übrigens wahrſcheinlich
heute abend noch nach Lohberg heraus, um Gräfin Leonore
ein engliſches Buch zu bringen, das ich ihr verſprochen habe.“

„Ah, „A Master of Craft“, nicht wahr?“ fragte

die Hände
„Alſo, bon!

r Volkwis, und wieder flog eine leichte Röte über das
icht des Rittmeiſters; denn v w. n plin des

8, darTitels des luſtigen Buches von W. Ka iowobl

in die
Jch

wie „Meiſter in der Liſt“ bedeutet.„Schiffskapitän“ ichtSchin „The Cardinal's Snuff-Box“, berichtiah
„Nein,

er ſchnell.
„O, das haben Sie wohl mehrfach bezogen; dem

meiner Schweſter haben Sie dieſes Buch auch verſprochen
erwiderte ſie, indem ſie dem jungen Mann voll ihr hübſche
Geſicht zuwendete.

Den überhob ſein Pferd, das vor einem vorüberfahre.
den Karren ſcheute, einer Antwort, er grüßte raſch und rit
im Galopp davon, das aufgeregte Tier beruhigend.

„Na, meinte der Geſandte mit einem prüfenden W
auf die bewegliche und bewegte Phyſiognomie des junge
Mädchens, „das ſcheint ja ein recht luſtiger Krieg zwiſche
Jhnen und meinem Neffen zu ſein.“

„Krieg iſt ein zu ſtolzes Wort, Exzellenz, Plänkeleie
waren's immer zwiſchen uns beiden, Vorpoſtengefechte ſind

G wäre un

jetzt“, verſetzte ſie. „Aber wenn's not tut, will ich a t n Dien
Schlachten ſchlagen, egal, ob ich Sieger bleibe oder nicht r

Ich fechte für eine gerechte Sache.“ n
„Davon muß jeder Kriegführende überzeugt ſein der Ve

C. T.T AlteSteinſtraße

„Viophont

„Fragen Sie lieber Jhren Herrn Neffen, Exzellenz, n
ſagen Sie mir, bitte, dann ſeine Antwort. Jch bin ſchr
neugierig, womit er ſich herausreden wird, dieſer Mast
of Oraft“, verſetzte Fritz Volkwitz. „Aber um von er
anderem zu reden: Wie gefällt Jhnen unſere Gegend,
Profeſſor? Ein bißchen flach iſt ſie; man ſieht ſozuſagen v
lauter Gegend gar nichts. Dort, der dunkle Strich, dem m die Beſuch
zuſtreben, iſt der königliche Wald; er ſtößt hart an den e auf dieſe
b erger Park, und an deſſen Grenze liegt die Oberförſterei r

Nach kurzer Zeit erreichte der Wagen die Lindenalle n n
die zum Schloß führt. Hier ſtieg Fritz Volkwitz mit her b
lichem Dank r die gewährte Ga an

zu erreldesOberförſterei auf einem Seiienwege zu Fu
auch, zum Tee „herüberzukommen“.

Fortſetzung folat,)



n.
illen

vielf lt Halle, 1. Dezemberantete Zur Stadtſchulrats wahl
das m Preſſeausſchuß der Ortsgruppe Halle des7 n Philologenverbandes, der die aka-
von am i eten Lehrer der hieſigen höheren Lehranſtalten
in, aber eben
fün bevorſtehenden Wahl des Stadeſchulrats ſind in der
r t Aen der nächſtbeteiligten Kreiſe, der Lehrer undu n ſe eine, bereits mehrfach Wünſche geäußert oder

ſtattfin r nfgeſtellt worden. Da ſcheint es angebracht, daß
be herſchaft der höheren Schulen mit ihren Forde-

men i die Keubeſetzung dos Stadtſchulvatsamtes hervor
be eben fü derungen, die ſich allein aus der Stellung des
iengen z d zu den höheren Schuen ergeben. Bei dem
meß a ſcberwiegen der Volksſchulen, der Kinder, die
blen hin der Lehrkräfte, die an ihnen unterrichten,
Arbe; un gedeutung, die man heute auf allen Gebieten der
des ſönnte in Laienkreiſen Wie Meinung aufkommen,

vo.) Jeden Stadt ſchulrates müſſe vorwiegend cder gar aus
ro, b mit Rückſicht auf die Volksſchule vorgenommen
Zwiſchen hinter dem Erfordernis einer gründlichen Kennt

holsſchulweſens und practiſcher Tätigkeit in der Volks
e Wirtſch n alle anderen Forderungen zurückzuſtehen. Dem-
die Zwane Müſſen die höheren Schulen verlangen, daß der
toffe müßt Deat, der ja auch für ſie da iſt, diejenige Vorbildung
lichſt v tlt ihn allein zu einem maßgebenden Urteil über das
e n Pheren Schule. befähigt: die al idemiſche Vor
h

Jch die allgemeine Erwägung dürfte ein!cuchtend ſein,
unſere n r eine auf akademiſcher Vorbildung beruhende

Wirt ice Tätigkeit ſicher beurleilen will, ſeleſt akademiſche
h zufrird haben muß, und daß es ſogar dom tüchtig-um genoſſen arn mann bei der an ſich ſchon überre chlichen Arbeit

So ſchulvates nicht möglich ſein wird, nachzuholen,
wiſſenſchaftlicher Vorbildung für das höhere

en fehlt. Leichter könnte es für den tüchtigen Aka
in ſich in das Volksſchulweſen, falls er es noch nicht
ille, einzuarbeiten, dafür dürften die Schulver
en zahlreicher Städte Beiſpiele bieten.
um dom Bedenken gegen die Beſetzun des Stadt
Amtes mit einem Volhéeſchulmann etwa entgegenhalten,
das Aufſichtsrecht über den Unterricht an den höheren

er revidi
Miniſier ſ.

-Ergägtung. m

rung eine
enbeſol

erien gehe Selten dem Provinzial-Schulkollegium, nicht dem Stadt
nächſt wir zſehe, daß letzterer nur die äußere Vernaltung habe
ort e auch ohne abademiſche Vorbildung ausi ben könne, ſo
eriun b zu erwiderm, daß die Tätigkeit des Stadiſchulrates
andlung i z leine rein verwaltende iſt und daß ſelbſt da, wo ſie
wer n fin ſcheint, als Grundlage aller Maßnahmen genaue
wird des inneren Betriebes der höheren Schule unerläß

n e kurze Darſtellung der wichtigſten Befugniſſe des
Staat Rnates mag das erläutewn:

rn der Stadtſchulvat hat in den Schulavsſchüſſen, im
gsfrei n und in der Sbadtverordnetenverſammiung zu be
e beginne über alle Fragen des Schulaufbaues und ausbaues,

er Keugründungen, Klaſſenteilungen, S'nrichtung oder
ing von Lehrerſtellen, Beurlaubungen Vertretungen,
telforderungen u. a. m. Seine Entſcheidung als die
hnannes wird im Schulausſchuß, in dem er an
es abweſenden Oberbürgermeiſters auch den Vorſitz
und im Magiſtwat bei Abſtimmungen meiſt den Ausſchlag

in, tritt d

vember. Ere ſoll dort als Kultus, nicht als Finanzminiſter
erin t dh, für die Bildungsbedürfniſſe der Stadt zu erlangen
n iſt was irgend die Finanzverwaltung dafür hergeben kann.
predig er ſeine Forderungen mit Nachdwuck vertreten zu können,
Die An imerlich von ihrer Notdurft durchdrungen ſein: er

d erwa iht nur Verwaltungebeamter ſein. Das bdeißt auf die
Schule angewandt: er muß ihre Eigenart derſtehen,
üinterrichtsbetrieb, das vom Klaſſenlebrerſyſtem der

hule ſo verſchiedene Fachlehrerſyſter aus eigener Er
m kennen. Nur ſo kann er der höheren Schule in all'
wen angeführten Angelegenheiten, z. B. bei der Einrich-

hember.

e bon Sit
Note ük wer Schularken, bei der Zuſammenlegun oder Tren
weſent von Unterricht, bei der Bewilligung von Löhrmitteln, ge-

verden. Auf dem Gebiet des Schulaufbaues und aus-
aber dürfte die nächſte Zukunft einem Stadtſchulrat
beſonders ſchwierige Aufgaben ſtellen, die ohne einen weiten
über das geſamte Schu'weſen nicht zu löſen ſind.

nder Ueberblick könnte hier zu koſtſpiel gen Verſuchen

Ferner hat der Ttadtſchulrat maßgebenden Einfluß bei
beſetzung freier Lehrerſtellen auch an den

Lehranſtalben. Er hört dem Unterricht der angzuſtellen
Direkwren oder Studienräte zu und macht danach dem
weſchuß ſeine Vorſchläge. Außerdem hat er das Recht,
en Schulleüter zuſammen den Unterricht der Lehrer an
Pheren Lehranſtalten zu beſuchen.
b wäre unbillig, die Anmſtellung eines agkademiſch ge

Lehrers von der Entſcheidung eines N'chtakademikers
tig zu machen oder auch nur die unterricktiiche Tätigkeit
aſteren dem Urtell des letzteren zu unterwerfen, da Stoff

r Ange

dung
Baket, d

Millione

rſprochen Unterricht sweiſe in der Volksſchule weſentlich anders ſind
r hübſch der höheren Schule.

Der Stadtſchulrat hat Sitz und Stimme im Reife-
fungsgausſchuß.

berfah enn das Amt in den Händen eines Nichtakademikers
h und ſo erheben ſich ganz ähnliche Bedenken wie die unter

t 2 erwähnten.

den Blid erwartet die höhere Schule bei aller Anerkennung der
es jungen des Stadtſchulrates für die Volksſchule, daß man

hen Bedürfniſſen gerecht wird durch die Wahl eines
eniſch vorgebildeten Schulmannes.

Retito
den Dienſ der guten Sache zur Rettung Oberſchleſiens

de drohenden en Gefahr haben ſich auch die hieſigen
eben er geſtcilt. Am erſten Opſertage, Frei-
n 3 Dezember, werden auch die in der kieſigen Orts

der Vereinigung der Lichtſpieltheater zuſammen
j wiſſen oſenen Unternehmu.igen, nämli 9 die größeren Lichtſpiel
llenz, u r „C. T.“ Gr. Ulxi ſtraße 51, „U. T.“ Le'pzigerſtraße,
ſchredliſe te, Promenade Und Walhalla L ch ſpieltheater

r Maste ſtraße ſowie die drei kleineren Theater „Kammerlich
Viophontheater“ und „HanſaTheater“ einen Teil ihrer

h en dem guten Zwecke opfern. An dieſen Tagen wer-
ſagen am ich in den genannten Theatern zugunſten Ober
ſag o und 20 Pfennig Aufſchlag genommen, außerdem
dem m die Beſucher mit einem beſonderen Vorſpruch für Ober
den a auf dieſen löblichen Zweck aufmerkſam gemacht.

förſterei 5 er den weiteren Veranſtaltungen der ReitoWoche ſteht
ndenalle onzert am Freitag im großen Stadtſchötzenhausſaale
mit e n graoender Stelle. Eine große Reihe künſtleriſcher
z um di di dabei am Werke. Den einleitenden Prolog, verfaßt
irrt oſtſor von Drigalski, ſpricht Adalber Krivat. Der

Sang bringt unter Leitung ſeines Dirigenten,
n RimbacherLange, Teipaig, unter De Dirkung von

t r c Etöre e eeres Stadthea ſingat Lider von
el Gertrud Walſch ſolche von Schu ert, Pfitzner

Dazu kommen weitere Rezitationcn von dal

bert Kriwat, Hilde Voß wird luſtige Liedlein von Taubert und
Humperdinck trällern und ſchließlich wird auch unſer Tenor-
Buffo Eugen Albert ſich zum erſten Mal im Konzertſaal mit
dem Lied aus dem „Poſtillon“ hören iaſſen An Ritterflügel
ſitzt Kapellmeiſter Felix Wolfes. An das Konze t ſchließt ſich
ein Vall an.

Die für die Tombolag eingehenden Gaben werden zahl
reicher und manigfaltiger. Kein Wunder übrigens, wenn da
die Loſe zunehmender Nachfrage begegnen. Auf der Gewinn-
liſte ſtehen bereits u. a. 1 Waſchmaſchine. 1 Damenmantel,
1 koſtbarer Teppich, 1 komplettes EßService, 1 kemplettes Tee
Service ſowie verſchiedene Flaſchen Kognak, Liköre uſw. Zu
geſagt ſind ferner Bezugsſcheine auf Leferung von
Kohlen, die bei der herrſchenden Kälte jedenfells auch ein
ſtarkes Lockmittel bilden werden.

Ferner wird nochmals bekannt gegeben, daß bei der großen
Modenſchau am Donnerstag nachmittag im „Wintergarten“
der Eintritspreis einſchließlich Tee und Gebäck 20 Mk. be
trägt. Da die Nachfrage nach Eintrittskarten ſeh. groß iſt, wird
dringend geraten, ſich der bekanntgegebenen Vorverkaufsſtellen
eu bedienen.

Für die Rettung Oberſch'eſiens ſowie zur Forderung guter
Jugendſchriften und Unterhaltungsliteratur ve unſtaltet der
Jugendſchriftenausſchußdes Halliſchen Lehrer-
dereins vom 1. bis 8. Dezember in der Aula der Kloſter-
ſchule eine Ausſtellung von Jugen' ſchriften, Heimabüchern und
Bildern in Verbindung mi! Vorträgen und heiterer Unterhal-
tung. Die Ausſtellung iſt täglich von nachmittogs 343 Uhr bis
cbends 348 Uhr geöffnet Der Eintritspreis beträgt für
Schüler 30 Pfg., abends für Erwachſene 75 Pfennige, am 1., 4.
und 6. abends das Doppelte. Außerdem iſt am 1 ein Märchen
rachmittag, der abends 7 Uhr beginn:.

Einen Heimatabend für Oberſchleſien ver anſtalten der
„Freie Sängerchor“, die Areiter- und Guttemple jugend Halles,
ſowie die Herren Dir. Dr. Schulz und Chefredakteur Pohl als
Atcbner über die allgemeine und wirtſchaftliche Bedeutung Ober
ſchleſiens für die deutſche Republik.

BeethobenAbend von Alfred Hoehn. Der ausgezeichnete
Pianiſt, der anläßlich ſeines letzten Beethoven- Abends in Halle
ſtork gefeiert wurde, gibt zum 2. Dezember in der Thürmerloge
(Albrechtſtraße) ſeinen diesjährigen Veethoben- Abend mit den
Somnaten Op. 7, Op. 31 Nr. 2 und Op. 106 (Kammerklavier-
Sonate). Karton bei Reinhold Koch.

SchachtebecQuartett. Der zweite Kammermufſikabend
findet am 7. Dezember im Saale der Loge zu den 3 Degen ſtatt.
Zwei der ſchönſten Kammermuſikwerke, Beethovens Septett und
Schuberts Oktett, ſtehen auf dem Programm. Karten bei Hein
rich Hothan.

Lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen. Der
dritte wiſſenſchaftliche Lichtbildervortrag zum Beſten der natur
wiſſenſchaftlichen Sammlung findet am 4. Dezember, nachmittags
5 Uhr (pünktlich) in der Aula ſtatt. Studienrat Dr. Rühle-
mann vom Stadtgymnaſium, ein alter Lateiner, wird über
Jtalien ſprechen. Eltern, Freunde und Gönner der Anſtalt ſind
herzlichſt dazu eingeladen. Eintrittskarten zum Preiſe von 1 M.
ſind an der Kaſſe und im voraus in der Waiſenhausbuchhand-
lung (Franckeplatz 1) zu haben.

Weihnachtsgaben für Kriegsverwundete. In der chirur
giſchen Klinik liegen noch immer ſchwerverw indete Kriegs
verletzte, die auch dieſes Mal noch nicht das Weihnachtsfeſt
daheim begehen können. Freundlichſt zugedachte Gaben an
Genußmitteln, Rauchwaren oder Gerd werden an die Männer-
r I der chirungiſchen Klinik, Magdeburgerſtraße 18, ev

eten.

Familien- Nachrichten
Bermählung: Otto Pirl und Marie Bittner.
Todesfälle: Am 28. November Johanne Wolf geb. Scharf.

r Am 29. November Zugführer a. D. Louis Di x im 69. Lebens
jahr.

Provinz Gachſerv
Der verhaftete Kapitalſchieber

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
s. Deſſau, 30. November.

Der Deſſauer Fiſchhändler Hagſe iſt in Haft genommen
worden, weil er dem Finanzamt ſein Vermögen mit 20 000 Mark
angegeben hatte, in Wirklichkeit aber eine halbe Million
beſitzt. Auch hat er eine beträchtliche Summe nach der Schweiz

verſchoben

Köthen, 29. Nov. (Für 100 000 Mark Schmuék
ſtücke geſtohlen.) Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der
letzten Nacht bei Juwelier Büntemeyer verübt. Die Verbrecher
drangen von einer Nebenſtraße aus in das Grundſtück ein, er
brachen alle Türen und raubten aus dem Laden die wert
vollſten Schmuckgegenſtände. Auch in der Wohnung
erbrachen ſie mehrere Schränke und entwendeten mehrere Anzüge,
ſowie eine Kaſſette mit 14 000 M. Bargeld. Der Gyfamtwert der
geſtohlenen Sachen ſtellt ſich auf über 100 000 Mar

Volkswirtschatt
Die Kohlenpreiserhöhung abermals abgelehnt. Das Rheiniſch-

Weſtfäliſche Kohlenſyndikat hatte, nachdem der Antrag auf Preis
erhöhung ab 1. November um 15 Mark vom Reichskohlenver-
band und vom großen Ausſchuß des Reichskohlenrats gebilligt,
vom Kabinett aber abgelehnt worden war, bekanntlich einen
neuen Antrag auf eine Preiserhöhung ab 1. Dezember,
und zwar um 17,50 Mark je Tonne, geſtellt. Der Reichskohlen-
verband hat ſich auch diesmal mit großer Mehrheit den Stand-
punkt des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats zu eigen ge
macht. Dagegen hat die Regierung ihr Veto eingelegt
mit der Begründung, daß ſeit der erſten Ablehnung der Preir-
erhöhung ab 1. November keine weſentlichen Ver
änderungen im Kohlenbergbau eingetreetn ſeien, und daß es

bei dem Kabinettsbeſchluß ſein Bewenden haben
müſſe.

Netallwerke vormals J. Ader A.-G. in Magdeburs.
(Eigener Drahtbericht.) Eine außerordentliche Generalverſamm
lung am 20. s r ſoll über die Erhöhung des Aktienkapitals
um 4,7 auf 6 Millionen beſchließen. Ferner ſtehen auf der
Tagesordnung Aufſichtsratswahlen und Satzungsänderungen, u. a.
darüber, daß auch die Fabrikation und der Verkauf von chemi
ſchen Produkten in den Geſellſchaftszweck einberufen wird.

Aktiengeſellſchaft Brauverein zu Gera. D'e Generalver
ſammlung lehnte den Antrag auf Verſchmelzung mit der Alten-
burger Aktienbrauerei ab und beſchloß die Vereini-
gung mit der Aktienbrauerei Pforten bei Gera
anguſtreben. um die Geraer Brauinduſtrie im Jntereſſe des
heimiſchen Gewerbes nicht eingehen zu laſſen.

Zigarettenmonopoly Wie in unterrichteten Kreiſen ver
loutet, gedenkt man der Frage der Einführung eines Ziga-
rerdenmonopols näherzutreten.

Ermäßigung der Sodapreiſe. Das Feodaſhndikat hat die
Kedapreiſe um 5—10 Prozent ermäßigt.

Vom Garnmarft. f dem bacher Garnmarkt herrſcht

farde rungen dex
wegen der mit großer Entſchiedenheit vorgebruchten Tohn

Tertil arbeiter an manchen

Stellen einige Deunruhigung. Vielfach wird verfucht, die
letzten noch erforderlichen Aufträge ſchnellſtens urterzubringen.

x Handelsregiſter Halle a. S. Die Firma Fritz Strube
u. Co. iſt erloſchen. Jn Abt. A iſt unter Nr. 3014 die offene
Handelsgeſellſchaft Mitteldeutſche Käſefabrik Wernecke u. Co. eingetragen. Die Firma hat am 16. Oktober 1920
begonnen.Aus Handelsregiſtern. Deſſau Mit 30 000 M. Stamm-
kapital wurde die Firma Wilhelmshütte Bergfrieden,
G. m. b. H, gegründet. Sie betreibt die Gewinnung von Stak-
holz und deſſen Verarbeitung auf Harz und Nebenprodukte ſowie
die Gewinnung von Rohharz und deſſen Weiterverarbeitung.

Divicdenclen
Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Carl Weyer u. Co.

14 Prozent (10).
Excelſior-FahrradWerke, Brandenkurg a. H. 20 Prozent

(15), außerdem Erhöhung des Grundkapitals um 3 Mill. Mk.
auf 5,25 Mill. Mk. im Verhältnis 1:1 zu 115 Prozent.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik, Akt. -Geſ., Staßfurt: 12
Progent (i. V. 7) und Erhöbung des Aktienkapitals von 8 Mill.
Mark auf 6 Mill. Mk.

Heſſiſche und Herkules-Brauerei: Wieder s Prozent und
außerdem ein Bonus von 5 Prozent.

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbilb. Berlin, 80. November. Die un

ſichere und nervöſe Haltung bei zurückgehenden Kurſen, welche
die Börſe bereits geſtern zur Schau trug, hielt auch heute an und
die Realiſationen der Spekulation und zum Teil a ch des
Publikums ſetzen ſick fort. Die Neigung zu Entlaſtungskäufen
wurde außerdem geſtärkt durch die Ankündigung des Reichswirt-
er im geſtrigen Reichstage, wonach geſetzgeberiſche

usnahmen für Beſchneidung übermäßiger, hoher Dividenden
in Vorbereitung ſeien. Die Kurſe gaben bereits anfangs mit
einigen Ausnahmen auf allen Marktgebieten in Ausmaßen von
10 bis 15 Prozent nach. Zu den Ausnahmen gehören Bismarck-
hütte, Lothringerhütte, Phönix, Goldſchmidt, Orenſtein u. Koppel,
die ſich vereinzelt bis 20 Prozent über den geſtrigen Schluß
heben konnten, ſowie ferner Valutawerte, auf welche eine leichte
Beſſerung der ausländiſchen Deviſen befeſtigend wirkte. Jm
Verlaufe wurde die Verkaufsneigung ſtärker und allgemeiner,
ſo daß auch die vorſtehend angeführten Ausnahmen ihre Ge
winne nicht aufrecht erhalten konnten und der Kursſtand ſenkte
ſich beſonders am Montanmarkte ſtärker, ſo daß die Rückgänge
bis auf 20 Prozent und für manche Papiere auf 30 Prozent und
für Harpener ſogar auf 40 Prozent ſich erhöhten. Das Geſchäft
iſt im allgemeinen etwas ſtiller geworden. Widerſtandsfähiger
zeigten ſich Bankaktien. Für heimiſche Rentenwerte war die
Haltung ungleichmäßig. Die im Verlauf eingetretenen
empfindlichen Rückgänge vollzogen ſich aber bei ziemlich ge-
räuſchvollem Geſchäft.

Produktenbericht. Berlin, 30. November. Jm Produkten-
handel bleibt Lokoware in Mais weiter gefragt. Auch der aus-
wärtige Bedarf für und Brennereizwecke hat ſich er-
halten, während die ühlen nur wenig Nachfrage für Ver-
mahlungszwecke bekundeten. Die Preiſe ſtellten ſich bei knappem
Angebot etwas höher. Jn Hülſenfrüchten aller Art fehlt es
nicht an Angebot, doch bewirkten auch die ermäßigten Forde-
rungen keine größeren Abſchlüſſe. Lupinen und Serradello
lagen aber ſehr m it. Wetter bedeckt.

Berliner Produktenmarktpreise.
Niehtamtliche Frwittelnngen ver 50 Kou gb Sfagfjon.

30. Novemb. 29. Novemhb.
Speiseerbsen, Viktorfaerbsen. 240260 240260

Kleine 190 195 190 195Puttererbsen 170 175 170 175Linsen e e e 400 450 400 450Pelusch ken 155 182 160 165Ackerbohnen 179 175 170 175Wieken 145155 145 150Lupinen, blaue 4 70 75 3ge he e 4 100 102 100 103Seradella, alte 80 103 80 105a neue 80 103 80 105Vicia villosa W 7Raps 460 462 470Rühtsen 5 10 5 10Leinsaat 3960 400 460 400Mohn 4 650 690 650 690Henfsaat 240280 240-280Hirse, inlündische

Donauhirse 7Trockensechnitzel 89—84 80 84Torfmelas s 6567 65 67Häcktelmelasses,
Haferschalen-Alelasss

Wiesenheu, lose 40 38 40Kleehe n. e eStroh, drahtgeprebt 25 26 26gehündelt 23 -24 23 24Roggen -Langstron 25-- 25 2526Mais, loko ab Hamburg
per Dezember 9 172 165 166Runkelrühan 9 j.Aohren, rot 17 18 17 1gelbe und weibe 15 16 15 146Reis, frei Kaiwaggon Hamburg, per 1 kg

Reis, Brasil-Vollreis per loko 1 kg per 1kg
Burmareis 14 tätig ſrei Kaiwaggon Hamburg
Leipziger Notierungen. Leipzig. den 30. November.

ogglcch,ono ochChemnitzer Bank- Leipziger Malzfabriki 160.verein Mansfelder Kuxe. 4775,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe Sken-Bank I 16250 Pittler. Leipzig 410,Mitt eldeutsche Prehlitzer Stamm- A.
Privatbank 216, Prioritäts- Akt. 2000,

Cröllwitzer Papierf. 370, z aGlauziger Zuckerfbr. 1150, Riebeckbier 250.
r. beipziger do. Vorzugsaktieuf 126,Strabenbahn 153,50 Rositzer Zuckerfabr. 410,Hallesche Zuckerraff.j 425.25 Rudelsburger

Portland-Zzement W7. Zementfabrik 155,
Hugo Schneider, Sachsenwerk. Hl.Paunsdorf 248, Sondermann Stier] 260,Körbisdorfer Zukoerf. [3töhr Co. 610.Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 190,garnspinnerei. 498, U Zimmermann, Chemunitr i 258,

Letzte Devisenkurse. Fyrün, 30. November
e 1 Briefalen 9 B. 256.30aris J J 425. 425. 95Scnwelz 1101. 5 1103.65F. nen 914. 915.v5len altes e e n n tBerliner Metalinotiernngen

Berlin. 30. November. Preise für 1000 kg in Mark.
Raffinade- Kupfer 700 d e umdraht o rahtwarcn3450.Orig.-Hütten Weichblei 650/675 un BancardtraitarBillton
Orig.-Hütten-Rohbzink

im freien Verkehr 740,760 Hüttenzinntmnd. 999) /5150
Remoelted-Plätten-Zink 4906510 Beinnickel (08-99 4450 4500
Orig. Hütten Alumin. 98-99 Antimon (Regulus) 0/925

n gekorbten Biöetehen Silber in Barren, ca 909 einn h ür 1 kg 1205 1220Elektrolytkupfer 225
9

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher
Terantwortli r Volitit Helmut Sott Heer e zolutſhhe Rochticten 1
en Refſerfé mtdtz r Valtzvireſchaſt, Provinz Don Hans Heinigg
e den geſamuen übrigen daltoneßen Teilz Eei9 Sellhein, Zar da

Kezeigentgtlzt Fanl Kesſten, Gang in Kaße g. G
Otie Tblele Buche a. Kunſtdruckeret. Verlag der Halleſchen Zeitung. Sale a.
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